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Landauf, landab

Verlorene
Coolness
Ich bin praktisch immermit
demÖVunterwegs.Warum
bräuchte ich auch einAuto? Ins
LuzernerHinterland, inmei-
nenHeimatort, brauche ich von
der Stadt aus nur 30Minuten.
Wenndie Ferien anstehen,
wird’s etwas kniffliger.Da ist
einAuto schon gäbig. Gerade,
wenn es nach Italien gehen soll.

So liehenwir kürzlich einAuto
aus undmachten uns auf den
Weg in den Süden.Doch da ich
nicht so oftmit demGefährt
unterwegs bin, fehltmir als
Lenkerinmanchmal dieCool-
ness. So etwa,wenn ein Italie-
ner, kaumals ich auf der linken
Spur bin, hintermir auftaucht,
lichthüpelt undmirmit gefühlt
einemMeter Abstand hinten
aufhockt. Soll ich ihmden
Finger zeigen?Oder soll ich
kurz auf die Bremse treten und
ihmeine Lektion erteilen?
Natürlich nicht, ich fahre
möglichst schnell auf die rechte
Spur und lasse ihn durch. Ich
schaue ihn abermitmeinem
bösestenBlick an.Das dürfte
ihm sicher eine Lehre sein!

MeineCoolness geht aber vor
allembei italienischenMaut-
stellen verloren.Das hat ver-
mutlichmit früher zu tun.Als
ichnoch einKindwar, bliebmit
der Familie einmal unserAuto
beimAnstehen stecken.Und
einmal öffnete sichdie Schran-
kenicht undwirmusstendie
Schlangehinter uns zurückschi-
cken, damitwir rückwärts
wieder rauskamen.Als ich vor
einem Jahr selbst hinter dem
Steuer sass undderAutomat
meinTicket nicht schlucken
wollte, drückte ichdenHilfe-
Knopf und schrie denTypen am
Mikrofon regelrecht an.

Dawar ich nun alsowieder,mit
schwitzigenHänden,Herz-
klopfen und all den Szenarien
imKopf, was schieflaufen
kann. Natürlich sind diese
Automaten nicht so konzipiert,
dass auch kleinereMenschen
an sie heran gelangen können.
Aus demAuto lehnend, wollte
schonmeine Kreditkarte auf
die entsprechende Fläche
halten, als ich realisierte, dass
ichwohl bei der Bargeld-Linie
reingefahren bin. Verflixt!
Panisch suchte ich das Porte-
monnaie und zumGlück: Ich
hatte ein paar Euro-Scheine
vor der Abfahrt eingepackt.
Die Schranke öffnete sich. Phu!

Eines ist nach diesen Ferien
klar: Das nächsteMal nehmen
wir wieder den Zug.

Hinweis
Am Freitag äussern sich jeweils
Gastkolumnisten und Redakto-
rinnen unserer Zeitung zu einem
frei gewählten Thema.

FabienneMühlemann
fabienne.muehlemann@chmedia.ch

Mit Velos oder Inlineskates um den Baldeggersee
BeimSlow-up Seetal steht der Spass imVordergrund. Fahrzeugemüssenmit eigenerMuskelkraft angetriebenwerden.

FabienneMühlemann

Bald sind die Strassen wieder
frei für Velos, Inlineskates oder
Trottinetts: Zum neunten Mal
erlebt das Seetal am Sonntag,
18. August, einen Tag ohne
Autos. Auf einer 24,5Kilometer
langen Strecke, die unter ande-
rem entlang demBaldeggersee
führt und jeweils inMosen und
Hochdorfwendet, könnenTeil-
nehmendedieRegionmit Fahr-
zeugen ohne Motor zwischen
10 und 17 Uhr erkunden.

Das Organisationskomitee
hatdenAnlasszwei Jahre langge-
plant, nun befindet es sich im
Schlussspurt, wie Präsident Da-
mianMüller aufAnfrage erklärt.
So weit laufe alles nach Plan. Im
OKseimanmittlerweile ein ein-
gespieltes Team, und alle wüss-
ten, wer wann, wo und was lie-
fern müsse. Die grosse Heraus-
forderung sei aber gewesen, alle
Formulare und Gesuche zum

richtigenZeitpunkt amrichtigen
Ortzuhaben, sagtderFDP-Stän-
derat schmunzelnd–«unsereEx-
cel-Tabelle sollten Sie sehen!»
Hinzu komme, dass das OK im
BereichStreckensicherheit«ext-
remeAnstrengungenvornehmen

musste», damit es genügend
Freiwillige rekrutieren konnte.

Kulturverein
erstmalsdabei
Müllergehtvon30000Teilneh-
menden aus, die ins Seetal rei-

sen.«Wir spüreneineVorfreude
auf den Slow-up, da dieser nur
alle zwei Jahre bei uns stattfin-
det. Insbesondere die unver-
zichtbaren Vereine, welche die
Gastrobetriebe um die Strecke
betreiben, sind eine grosse Hil-
fe.» Sie bietendenTeilnehmen-
den Verpflegungsposten an, wo
sie sich erfrischen können.

In diesem Jahr macht dabei
erstmals der Kulturverein Kul-
tur90mit einemStandmit,was
Müller besonders freut. «So
können wir die Gastronomie-
Karte in Hitzkirch schliessen.»
Neben den Verpflegungsstän-
den entlang der Strecke gibt es
13 Event-Punkte, an denenVer-
eine oder Organisationen und
Unternehmen, wie etwa die
Feldmusik Hochdorf, Seetal
Tourismus,Migros, der Freizeit
ClubAltwisoderBikeWorld, für
Unterhaltung sorgen.

Auf der Strecke sind alle
nicht motorisierten Verkehrs-

mittel erlaubt, Elektrofahrzeu-
ge ohne Antrieb durch eigene
Muskelkraft nicht erwünscht.
Soll heissen: E-Bikes sind bei-
spielsweise zugelassen, aber
dürfen nicht schneller als 25
km/h fahren. Müller sagt: «So
erhöhen wir die Sicherheit für
alle, und wir haben mehr Zeit,
die wunderbare Landschaft zu
geniessen.»

Für ihn persönlich sei das
Highlight, die Atmosphäre und
Stimmung einsaugen zu kön-
nen, die sich rundumdenBald-
eggersee lege, wenn sich Zehn-
tausende langsam inBewegung
setzten. «Vor allem empfinde
ich die zahlreichen Begegnun-
gen grossartig.» Der Bundes-
politiker wird auch aktiv am
Slow-up dabei sein. Müller:
«Nach der Eröffnung schwinge
ich mich auf mein Velo. Ich
freue mich auf gute Gespräche
und natürlich auf einen unfall-
freien Anlass.»

Strassensperrungen im Seetal

Die offizielle Eröffnung findet um
9.45 Uhr in Hochdorf auf dem
Gelände des Kulturzentrums
Braui statt. Beim Slow-up wird
gegen denUhrzeigersinn gefah-
ren. Allen Teilnehmenden ist es
frei überlassen, wie viel sie von
der Strecke befahrenwollen. Der
Slow-up ist kostenlos, und eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Der Anlass findet bei jedem
Wetter statt.

In der Zeit von 10 bis 17 Uhr
wird es auf der Route zu diversen

Strassensperrungen kommen,
wodurch der Verkehr in der Re-
gion nur eingeschränkt möglich
sein wird. In Hochdorf und Hitz-
kirchwird es zudemaufgrund von
Aufbauarbeiten bereits ab 7.30
Uhr zu temporären Verkehrsbe-
hinderungen kommen. Die Lu-
zerner Polizei empfiehlt, das
Seetal amSonntag grossräumig
zu umfahren undmit demÖV an
den Anlass zu reisen. (fmü)

www.slowup.ch/seetal

Käserei Seetal zieht nach Römerswil
DerHämikonerBetriebwill expandieren.Dafür realisiert er einenNeubau.Die Finanzierung ist noch ein«Hoselupf».

FabienneMühlemann

«Eskannnicht schnell genugge-
hen mit dem Umzug nach Rö-
merswil», sagt Manuel Lang.
Die Gründe sind divers. Doch
vor allem ist esderPlatzmangel,
mit dem die Käserei Seetal zu
kämpfen hat. Denn seit sie vor
rundeinemJahrdasLieferrecht
von der Käserei Neudorf erhal-
ten hat, darf sie viel mehr Em-
mentaler produzieren. Zur Er-
klärung: Emmentaler AOP darf
nicht jeder käsen. Es ist genau
geregelt, werwie viel herstellen
darf.UndalsdieKäserei inNeu-
dorf schliessen musste, kaufte
der Betrieb in Hämikon ihr das
Lieferrecht ab.

«Daswar eine grosseChan-
ce für uns.Dochmittlerweile ist
unserBetrieb amAnschlag.Wir
haben keine Kapazitäten, um
mehr zu produzieren», sagt der
Käsermeister und Mitglied des
Verwaltungsrats. Im geplanten
Neubau kann die Käserei die
Produktion hochfahren und
etwa 24 Emmentaler pro Tag
herstellen sowie 30000 Liter
Milch verarbeiten.

Kundschaft erhältEinblick
indieProduktion
Derzeit sind es etwahalb so viel
– und ein Teil der gelieferten
Milchmussmomentan garwei-
terverkauft werden, weil nicht
alles verarbeitet werden kann.
«Mit demEmmentalermachen
wir am meisten Umsatz. Aber
auch unsere Käsespezialitäten
habenwir in der Vergangenheit
immer gepusht. Mittlerweile
machen wir nicht mehr zu viel
Werbung, weil wir die Nachfra-
ge in Hämikon nicht mehr be-
wältigen könnten.» Zur Unter-
stützungsuchtdieKäsereidaher
zwei neue Milchtechnologen
oder -technologinnen,damitder
Betrieb auch während des Pro-
jekts gewährleistetwerdenkön-
ne. «Die ganze Bauerei und der

Betrieb – das gibt schon viel zu
tun», sagt Lang.

Der neue Standort in Rö-
merswil bringeweitereVorteile.
So könne ein grösserer Ver-
kaufsladen eröffnet werden.
«Dort wollen wir der Kund-
schaft ein Erlebnis bieten, in-
dem sie etwa durch ein Glas
einenEinblick indieProduktion
erhält.» Weiter könne man in
Römerswil auch den Mitarbei-
tendeneinenschönerenArbeits-
platz bieten. «Dort sind die
Wege kürzer, wir müssen die

ArbeitsgeräteundProduktewe-
niger weit schleppen. Das ist
derzeit schon eine grosse Her-
ausforderung.»

Auch die Geräte sollen im
Neubaumoderner sein. Ziel sei
es, dass mehr automatisiert ab-
läuft. So ist etwaeinSchmierkel-
ler angedacht, indemeinRobo-
terdenKäsepflegt. «Denbesor-
gen wir uns aber erst, wenn das
Geschäft gut anläuft.Denndie-
ser kostet rund 1,5 Millionen
Franken.» Auch die Joghurt-
undPastmilchproduktionwerde

einfacher. «Ausserdem planen
wir inRömerswilweitereRäume
ein, die wir für ein allfälliges
Wachstumnutzen können.»

Ursprünglich wollte die Kä-
serei auf dem Grundstück in
Hämikon, das der Gemeinde
Hitzkirch gehört, ausbauen.
Dochdas stellte sich als schwie-
rig heraus. «AufgrundderDorf-
zone hätten wir nicht bauen
können,wiewirwollten. InRö-
merswil ist es hingegen eine
Arbeitszone,woeswenigerAuf-
lagen gibt.» Ausserdem sei der

neue Standort, der sich konkret
zwischen der Lidl-Filiale – ein
wichtiger Kunde – und der Tal-
see AG befindet, für die
47 Milchlieferanten aus dem
Seetal unddemMichelsamtein-
facher zu erreichen.

«Keinwirkliches Interesse
derGemeinde»
Gegenüber dem «Seetaler Bo-
ten» kritisierte Lang, dass die
GemeindeHitzkirchnichtwirk-
lich Interesse an ihrem Projekt
gezeigt hätteunddieUnterstüt-
zung ausgeblieben sei. «Der
Gemeindepräsidenthat sichda-
nach bei uns entschuldigt. Wir
haben dies nun abgehakt. Ich
hoffe einfach, dass ein anderes
Gewerbe mehr Unterstützung
vonderGemeindeerhält,wenn
es inHitzkirchansiedelnundet-
was realisieren will.» Doch der
neueStandort biete sovieleVor-
teile, und die Gemeinde Rö-
merswil sei sehr hilfsbereit ge-
wesen, sodass das Unterneh-
men sich nun auf das neue
Zuhause freue.

Als einen «Hoselupf» be-
zeichnetLangdieFinanzierung
desGebäudes, das rund8,5Mil-
lionenFrankenkostenwird.Die
Käsereihat festmit einemInves-
titionskredit von der landwirt-
schaftlichen Kreditkasse ge-
rechnet. «Weil wir aber mit
unserer Firma, der Lang’s Im-
mobilien AG, das Gebäude er-
stellen und es als Käserei Seetal
AG pachten, sei dies rechtlich
nicht möglich, hiess es. Nun
müssen wir schauen, dass wir
die Kosten irgendwie stemmen
können.»

Trotzdem wird die Käserei
in den nächsten Tagen schon
mal das Baugesuch einreichen.
Danach rechnet Manuel Lang
mit einem Baustart Anfang
2025. Nach einem Jahr soll das
Gebäudebezugsbereit sein.Wie
eingangs erwähnt: «Es kann
nicht schnell genug gehen.»

In der Käserei Seetal gibt es derzeit ein Platzproblem. Bild: Nadia Schärli (Hitzkirch, 3. 12. 2022)


